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Amtliches.
Neuenbürg.

Nach Erfüllung der gesezlichen Bedingun¬
gen sind auSgewandert und zwar nach

Baden:
Gottlieb Fr. Müßle von Grunbach.
Matthäus Hummel  von Dobel.
Anna Maria Schwa inmle  von Engelsbrand.
Negiue Bäuerle  von Oberlengenhardt.
Johann Gottfried Höll  von Arnbach.
Louise Zoll  mit 1 Kind von Engelsbrand.
Christine Magdalene Grimm  mit 1 Kind von

Bernbach.
Eva Rosine Fischer  mit 1 Kind von Wildbad.
Calbarine Sturm  mit 2 Kindern von Loffenau.
Magdalene Seufer  mit 1 Kind von Unter,

Niebelsbach.
Bayern:

Johann Christoph Rieth  von Birkenfeld.
Frankreich:

Ulrich Rathfelder  von Unterlengenhardt.
Amerika:

Catharine und Christine Gaiscit von Schwann;
Philipp Bleiholder von Birkenfeld;
Johann Fr. Wild mit Familie,
Marie Zimmermann, ledig mit 2 Kindern,
Christian Fr. Müller, Wütwer mit 1 Kind von

Bernbach;
Johann M. Wakkenhut,
Joh. G. Waklenhut von Engelsbrand;
Catharine Walter mit 1 Kind von Beinberg;
Kunigunde Knapp von Enzklösterle;
Gottlieb Fr. Waker,
Ernst Wilhelm Zeltmann von Dobel;
Matthäus Günthner mit Familie,
Gottfried Waker von Neusaz;
Alexander Fauch von Gräfenhausen;
Adam Fr. Laistner,
Anna Maria Hafner von Herrenalb;
Philippine Schönthaler mit 1 Kind, und
Wilhelm Jäck von Conweiler;

Johann Martin Siebs Wittwe. mit 4 Kindern
von Calmbach;

Martin Wildprett mit 3 Kindern von Höfen;
Gottfried Pfeiffer von Rothensohl.

Den 3. Dezember 1856.
K. Oberamt.

Baur.

Neuenbürg.
Aufforderung.

Der ledige Drehergeselle Carl August
Witzel maier,  von Lützenhardt, Oberamts
Horb, soll in der Zeit vom Juli bis Oktober
d. I . im hiesigen Bezirk verschiedenen Personen
unter dem betrügerischen Vorwand, solche aus¬
zubessern, ihre Schirme abgenommen und be¬
halten haben.

Es werden nun alle Diejenigen, welche
auf diese Weise um ihre Schirme gekommen
sind, aufgefordert, hierher Anzeige zu machen.

Den 4. Dezember 1356.
K. Oberamtsgericht.

G.-Akt. Schott.

Neuenbürg.
Die Herren Schulmeister des Bezirks er¬

suche ick, die Beiträge für die  Diöcesan-
Schullehrer - Lesegesellschaft  pro 18"/,,
von den betreffenden Mitgliedern und Kaffen gefäl¬
ligst ernzuziehen und mir bei der nächsten Con-
fcrenz zu behändigen.

Den 5. Dezember 1656.
Decan M. ELsenbach.

Engelsbrand.
Früchte - Verkauf.

Am nächsten Montag den 8. d. Mts . von
Morgens 9 Uhr an» werden auf hiesigem Rath-
hauö die Zehenifrüchte bestehend in

6 Scheffel 3V- Simri Roggen,
17 Scheffel Haber,
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km öffentlichen Aufstreich gegen baare Bezab- ,
lung verkauft, wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 4. Dezember 1856.
Schuldheissenamt.

Bäuerle.

Privatnachrichten.
W i l dba d.

Aus dem Nachlaß des vcrst. Kaufmanns
Gustav Seeger von hier, wird weiter gegen
baar Geld versteigert:

am Montag den8. Dezember:
vieles Schreinwerk, worunter mehrere Sopba's
mit Sessel und sonstige werthvollere Möbel,
1 große Mang, viele Spiegel, sodann ungefähr
15 Eimer Faß von 2 Zmi bis 3 Eimer;

am Dienstag den9. Dezember:
1 Kastenschlitten, mehrere Rollriemen, 1 Pferds¬
geschirr, l Reitzeug, verschiedenes Handgeschirr,
1 Handwagen mit Leitern, 15 Klafter dürres
Brennholz, 1 große Geldkasse, mehrere hundert
grüne Flaschen und noch vieler sonstiger Haus¬
rath.

Der Verkauf beginnt se Morgens9 Uhr
und findet im Seeger'schen Hause statt.

Den 4. Dezember 1856.
Die Interessenten.

Stuttgart.
Ich beabsichtige in Neuenbürg eine Muster-

Karte  niederzulegen, und ersuche die zu deren
Uedernahme Geneigten um Mitteilung der
Adresse. C. Brodbeck.

Modewaarenhanvlung.

Einladung.
Am Montag den8. d. Mts wird der Un¬

terzeichnete die Ehre haben, in dem Saale des
Hütels Autenrieih(Post) zu Pforzbeim  eine
Reunion zu geben. Da dieselbe zugleich den
Zweck haben soll, die Leistungen seiner Gesell¬
schaft, welcher ein künftiges Engagement als
Wildbader Badmusik, in Aussicht gestellt ist,
öffentlichem Urrheile zu unterstellen, so erlaubt er
sich um so mehr Freunde und Kenner der Mu¬
sik hiezu einzuladen. Die Unterhaltung beginnt
präcis IV2 Uhr Nachmittags und endigt Abends
3'/- Ubr. Die Programme besagen das Wei¬
tere. Das Entree ist auf 12 kr. sestgcsezt.

Den 4. Dezember 1856.
A. Ostberg»

Musikdirektor von Stuttgart.
Wi l dba d.

600 fl. Pflegschaftsgelder liegen zum Aus¬
leihen gegen gesezliche Sicherheit parat bei

D. F. Klumpp.

Neucnb  ü r g.
1000 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez«

liche Sicherheit parat. Wo, sagt die Redaktion.

W i l dbad.
Ein gewandter Kutscher und erfahrener

Fuhrmann mit guten Zeugnissen versehen, kann
unter Zusicherung eines entsprechenden Lohnes
sogleich eintreten bei

Philipp Keppler.

Neuenbürg.
Binnen6 Wochen habe ich ein Logis für

eine kleine Familie oder einen ledigen Herrn zu
vermiethen.

Christoph Schnepf.
B i rken fe  l d.

150 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez¬
liche Sicherheit parat bei

Schullebrer Oelschläger.
Dennach.

1700 fl. Pflegschastsgeider liegen zum Aus¬
leihen in größeren oder kleineren Posten parat bei

Matthäus Galt.

Neuenbürg.

. Diesenigen, welche sich bei dem Casino
betbeiligt haben, werden eingeladen, sich zu einer
Beiprechung morgenden Sonntag,  Abends
6 Uhr, im Gasthvf zum Ochsen  einzu¬
finden.

Neuenb  ü r g.

Fieder -^ Äranz.
Zusammenkunft heute und nächsten Montag,

se Abends8 Uhr.

Kronik.
Deutschland.

Würt re mb era
Stuttgart,  27 . Nov. Die Handwerker¬

bank ist in der Lage, ihren Mitgliedern die
Anzeige zu machen, daß sie im Besize so großer
Geldmittel ist, daß sie gegen vorschristmäßige
Sicherheit alle Wünsche befriedigen kann. Sie
will damit ihre Mitglieder zu vorkbeilhaftem
Einkauf und zu schwunghaftem Betrieb des
Geschäftes ermuthigen.

Stuttgart, 1.  Dezember. Seit Kurzem
ist der Repräsentant einer französischen Capita-
listengesellschaft hier, um sich bei der Staatsre-
gierung um die Concessionirung von Schie¬
nenwegen  zu bewerben, welche die Gesellschaft
in Württemberg auf gewöhnlichen Landstraßen
anlegen und mit Pferden befabren will. Der
betreffende Bevollmächtigte hatte bereits bei den
Ministern des Innern und der Finanzen Au¬
dienzen. Wie seine Anerbietungen ausgenommen
worden sind und welche Aussicht auf Erfolg sie
haben, darüber verlautet zur Zeit noch nichts.
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Stuttgart , 3. Dezember. In den lezten
Tagen sind von der Polizei zahlreiche Vcrhaf.
lungen wegen Diebstahl vorgenommen worden.

Im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand
der Branvversichcrungöfasse und den mutbmaß-
lichen Anfall von Brand chä'den im kommenden
Jahre iit auf den Antrag des K. Venvaltnngs-
ra>HS der Gebäudebrandveesicherungsanftaltdie
Brandschadensumlage für das Jahr 1857 in
der Weise bestimmt worden, daß bei den Ge¬
bäuden der dritten5!lasse, welche die Regel und
die Grundlage für die Berechnung des Betrags
in den nieder» und höhern Klaffen bildet ( K.
Verordnung vom >4. März 1853 8. 12 e.)
der Beitrag von Hundert Gulden Brandversi¬
cherungsanschlag fünf Kreuzer  beträgt, wo¬
von se die Hälfte spätestens bis 1. April und
1 August 1857 an die Brandversichcrungskaffe
einzuliefern ist.

Leonberg,  I . Dezember. D e Kalte ist
so empfindlich, daß gestern Nacht eine Frau bei
Münchingen erfroren ist, die bei dem Schneege¬
stöber den Ort nicht mehr erreichen konnte.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  28 . November. Der ministerielle
„Constitutionnel" und daö „Journal deS De¬
büts" sprechen sich heute über den neuesten
Stand der Neuenburger Angelegenheit
aus. Beide Journale gelangen zu dem nämli¬
chen Schluffe: Nothwendigkeit für die Schweiz,
die unbestreitbaren Rechte Preußens vorgän.zig
anzuerkennen, und Nothwendigkeit für Preußen
und die Schweiz, den Conflikt durch einen Ver-

* gleich"zu beendige i.
Paris,  1 . Dezbr. Die heutige Börse

war in Folge der ausführlichen Mütbeilungen
des „Moniteurs" über die Lage d>r Siscnbabn.
Industrie sehr fest gestimmt. Es wird für
Deutschland nicht ohne Interesse seyn, zu wn-
sen, daß o.'n den darin erwähnten 214 Millio¬
nen 70 für die Ostbahn allein bestimmt sind,
deren Bauten daher keiner Störung uiinrvor-
sen seyn werden.

Großbritannien.
London,  27 . November. Un'ere heutigen

Morgenblätter bringen eine, ihnen vom Aus¬
schüsse des „Emancipationö - Vereines von
Italien,-  zugesandte „beurkundete" statistische
llebersichtsliste der von 1831 bis >854 in Ita¬
lien stattgefundenen Hinrichtungen politischer
Verbrecher. Obne auf d>c Details dieser Liste
cinzugchen, sey hier blos erwähnt, daß die Zahl
der in die'e Periode fallenden Hianchluiigen
auf 6773 angegeben wird.

Rußland.
Petersburg,  25 . Noo. Der Kaiser hat

aus Anlaß des Ablebens des General-Feldmar¬
schalls Fürsten Worouzoff  befohlen: daß zum
Andenken an die Verdienste desselben um Thron
und Vaterland das gesammte Landhecr eine
dreitägige Trauer anlege.

Miszellen.
Der Sommerschlaf - er Thiere.
Wie bei vielen Thieren der gemäßigten und der

kalten Zone die Fürsorge des Weltenschöpfersden
Winterschlaf angeordnet hat, damit ihnen das Leben
während der »nwirthlichen Winterfröste erhaltenwerde,
so leben wir im heißen Erdstriche zwischen den Tropen
eine ähnliche Erscheinung vorwalten, durch welche vie¬
len Thieren über die entnervende Sommerhtze und die
Dürre hinüber geholfen wird. Die Wirkungen der
Sommersonne lind in lener Zone so energisch, daß da¬
durch das Pffanzenleben zerstört und sowohl die Hu¬
musschichte der Erdoberfläche, wo sie nur immer dem
direkten Einflüsse der Sonnenstrahlen prcisgegeben ist,
als auch der Schlammgrund der ausgetrockneten Flüsse
in eine rifsge , heiße, zerstäubende Lehmmaffe verwan¬
delt wird. Wir seben also m den Tropenländern durch
Hize und anhaltende Dürre so ziemlich dieselben Wir¬
kungen auf Thiere und Pflanzen hcrvorgebracht wer¬
den. wie durch die Kälte des Winters in unsrer ge¬
mäßigten Zone. Daher bemerken wir, daß viele Thiere
der beißen Zone während der Zeit der größten Hize
und Trockenheit in eine Erstarrung verfallen, die man
mit dem Namen Sommerschlaf, ^estivsstio , bezeich¬
net hat. Der bekannte englische Naturforscher Darwin
gibt in seinem interessanten Werke über die Reise der
britischen Schiffe „Adventure" und «Beagle« eine sehr
lebendige Schilderung der Stille , welche während der
heißen und dürren Jahreszeit über Ebenen und Wäl¬
dern herrscht. Die Krokodile und Schlangen lind alle
erstarrt und haben flch in die Erde verkrochen; die
Vierfüßler geberven sich wie leblos , manche verfalle»
in eine wahre Lethargie, wie z. B. der Tenrec der
Insel Mauritius , ein unserem Igel verwandtes Säu¬
gethier; die Vögel suchen den dichtesten Schatten; kein
Insekt läßt sich sehen oder hören. Allenthalben scheint
das Leben stille zu stehen. Allein kaum ist die Regen¬
zeit eingctreten, so verwandelt sich die Scene wie durch
Zaubcrschlag. Was seither geschlafen hatte, erwacht
und belebt sich; das ganze Aussehen der Natur tst er¬
neut, verjüngt; unk manchmal schon ist der einheimi¬
sche Bewohner einer neu errichteten Hütte erschreckt
worden durch das Zittern des Bodens und das Ber¬
sten der Erde, aus welcher alsdann eine Schlange
oder ein Alligator heroor kommt. Auch Alexander v.
Humboldt erzählt schon, daß man nach der Aussage
der Eingebornen am Rande der Sümpfe bisweilen den
befeuchteten Lehm sich langsam und schollenweise in eine
Art Hügel sich erheben sehe, worauf mit einem hefti¬
gen Geräusche, wie beim Ausbruch eines kleinen
Schlammvulkans, die aufgehaufte Erde hochi» die Luft
geworke» werde. Der mit der Bedeutung dieses Schau¬
spieles vertraute Zuschauer fliehe alsdann , denn er
wisse, daß hier eine riesige Wasserschlange oder rin
schuppiges Krokodil zum Vorschein kommen werde,
welches der erste Regenlall aus seinem erstarrten Zu¬
stande erweckt habe. — Alles ist nun Leben und Tä¬
tigkeit; die Luft wimmelt von Insekten; die Vögel
sind alle rege und geschäftig; der Wald hallt wieder
von dem Gemenge ihrer manchfaltigen Stimmen, und
die Ebene bedeckt sich schnell mit üppigem Pflanzen-
wüchse.
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Um aber ein Bild des Ganzen mit entsprechender
Kraft und Treue zu entwerfen , muffen wir den Griffel
eines Mannes borgen , welcher — Naturfor cher , Ge¬
lehrter , Dichter und Maler zugleich — diesen Ueber-
gang selbst beobachtet , und ebenso die Trockenheit wie
den Regenschauer erlebt hat . --Wenn unter dem senk¬
rechten Strahl der nie bewölkten Sonne die verkohlte
Grasdecke ( der Ick»»«-») in Staub zerfallen ist, -- sagt
Alexander v . Humboldt , »klafft der erhärtete Boocn
auf , als wäre er von mächtigen Erdstößen erschüttert.
Berühren ihn dann entgegengesezte Luftströme , und
Pflanzt stch durch Gegenstoß die kreisende Bewegung
fort , so gewährt die Steppe einen seltsamen Anblick.
Als trichterförmige Wolken , deren Spizen an der Erde
Hingleiten , steigt der Sand dampfartig durch die luft¬
dünne , vielleicht elektrisch geladene Mitte des Wirbels
empor , gleich den rauschenden Wasserhosen , die der
erfahrene Schiffer fürchtet . Ein trübes , strohfarbenes
Halblicht wirft die unscheinbar niedrigere Himmcls-
decke auf die verödete Flur . Ter Horizont tritt plöz-
lich näher . Er verengt die Steppe , wie das Gemüth
des Wanderers . Die heiße staubige Erde , die im ne-
delartig verschleierten Dunstkreise schwebt , vermehrt
die erstickende Luftwärme . Statt Kühlung führt der
Ostwind neue Gluih herbei , wenn er über den lang
«rhizten Boden hinweht . Auch verschwinden allmälig
die Lachen , welche die gelb gebleichte Fächerpalme vor
der Verdunstung schüzte. Wie im eisigen Norden
die Thiere durch Kälte erstarre » , so schlum.
wert hier unbeweglich das Krokodil und die
Boaschlangc , tief vergraben im trockenen Let¬
ten . Uebcrall verkündet Dürre den Tod,  und überall
verfolgt den Dürstenden im Spiele des gebogenen
Lichtstrahls das Trugbild des wellcnschlagcnden Was¬
serspiegels . In dichte Staubwolken gehüllt und von
Hunger und brennendem Durste geangstigt , schweifen
die Pferde und Rinder umher , erstere mit langgestreck¬
tem Halse gegen den Winr - anschnaubend , um durch
die Feuchtigkeit des Luftstroms die Nähe einer nicht
ganz verdampften Lache zu errathen.

»Bedächtiger und verschlagener suchen die Ma » l-
thierr auf andere Art ihren Durst zu lindern . Eine
kugelförmige und dabei vielrippiqe Pflanze , der Me-
lonen -Cactus , verschließt unter seiner stachligen Hülle
ein wasserreiches Mark . Mit dem Vorderfuße schlägt
das Maulthier die Stacheln seitwärts , und wagt eS
dann erst , die Lippen behutsam zu nähern und den
kühlen Distelsaft zu trinken . Aber das Schöpfen aus
dieser lebendigen vegetabilischen Quelle ist nicht immer
gefahrlos ; denn oft steht man Thiere , welche durch
Cactusstachel am Hufe gelähmt worden.

»Folgt endlich auf die brennende Hize des Tages
die Kühle der gleichlangen Nacht , so können Rinder
und Pferde selbst dann nicht ruhen . Ungeheure Fle¬
dermäuse verfolgen ste wahrend deö Schlafes , saugen
ihnen vampprartig das Blut aus und hängen fich an
dem Rücken fest , wo ste eiternde Wunden erregen , in
denen Mosquitos , Hippobosccn und eine Schaar ste¬
chender Insekten stch anstedeln - So führen die Thiere
ein schmerzvolles Leben , wenn von der Gluth der
Sonne das Wasser auf dem Erdboden verschwindet.

„Tritt endlich nach langer Dürre die wohlthätige
Regenzeit ein , so verändert stch plözlich die Scene in
der Steppe . DaS tiefe Blau des bis dahin me be¬
wölkten H mmels wirv lichter . Kaum erkennt man bei
Nacht den schwarzen Raum im Sternbild deS südlichen
Kreuzes . Der sanfte phosphorartige Schimmer der
magellanischen Wolken verschwindet . Selbst die schei¬
telrechten Gestirne des Adlers und des Schlangenträ¬
gers leuchten mit zitterndem , minder planetarischem
Lichte. Wie ein entlegenes Gebirge erscheint einzelnes
Gewölk im Süden . Nebelartig breiten die Dünste stch
überall von dem Zenith aus . — Den belebenden Regen
verkündigt der ferne Donner.

»Kaum ist die Oberstäche der Erde benezt , so
überzieht stch die duftende Steppe mit Kyllignien , mit
vielrispigem Paspalum und mit mannigfaltigen Grä¬
sern . Vom Lichte gereizt entfalten krautartige Mimo¬
sen die schlummernden  Blätter , und begrüßen die
ausgehende Sonne , wie der Frühgesang der Vögel um
die stch öffnenden Blüthen der Wasserpflanzen . Pferde
und Rinder waiden nun im frohen Genuß des Lebens.
Im hochaufschießenden Grase versteckt fich der schönge-
fleckte Jaguar , und erhascht die vorüberziehenden
Tbiere im leichten Sprung kazenartig wie der astati¬
sche Tiger .--

Nicht wahr , dieß ist in der Thal ein meisterhaftes
ergreifendes Bild?  Wie drückend und hemmend für
alles Leben find Hize und Trockenheit zusammen ! In
der heißen Jahreszeit werfen viele Pflanzen der Tro-
penländer ihre Blätter ab , wie die unsrigen im Win¬
ter , und die Reptilien vergraben stch in den Schlamm
und Letten . Auch viele Saugethiere suchen fich ein
Obdach , und verbringen die Zeit der größten Hize in
Erstarrung oder lange andauerndem betäubtem Schlaf.
Die Lanvschnecken verschließen stch alle in ihr Gehäuse
und Kammern , und halten in behaglicher Zurückgezo¬
genheit ihre lange Siesta . Kein Jnsektenflügel fächelt
die erstickend schwüle Luft . Sogar die Erdwürmer
wühlen sich tief in den Untergrund , und die Fische der
vertrockneten Flußbette müssen fich schon bei Zeiten
ein Obdach im weichen Letten oder in der leichteren
Humusschicht der Uferböschungen gesucht haben , denn
ste find auf einmal spurlos verschwunden , seit ihr hei-
mathlicheS Element fehlt ; und doch läßt stch nicht an-
nehmcn , daß ste mit dem ve rinnenden Gewässer alle
meerwärts gezogen feyen , denn oft trennen Felsen-
darren und Kaskaden die verschiedenen Stufen des
Wafferlaukes der großen Ströme , und bietet dem klei¬
neren befloßten Geschöpfe fast unübersteigliche Hinder¬
nisse-

(Schluß folgt .)

Gold -Courfe . Stuttgart , den 1. Dez . 1856.

Württemberg . Dukaten ( Fester Cours ) 5 fl. 45 kr-
Andere Dukaten . 5 fl- 28 kr.

Friedrichsd ' or . . 9 ff. 36 kr.
20 Franks -Stücke . . 9 fl. 17 kr.

K. Staatskaffen -Berwaltung.

»eb »M »o, » ru« »nt » erlag der «eeb 'scheu «,chbr »serr1 i» »c » e» l>itrg.
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